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Forschung des Landes Sachsen-Anhalt wıieder hergestellt. Das 300jährige Jubi-
aum konnte iın eiıner eıt gefelert werden, ın der das Werk Von seinen trukturen
und Von se1ner Bausubstanz her 1m au stand „Das Motto des
300jährigen Stiftungsjubiıläums ‚mıtten 1im Aufbruch‘ charakterısıiert Sıtuati-

und Aufgabe Z.UT Jahrtausendwende‘‘ (S 25)
Das ansprechende und gut esende Werk wiırd abgeschlossen MTrC eınen

uSDIl1c des gegenwärtigen Dırektors Jan-Hendrik Olbertz, ÜUrc ıne eıttafel,
eın Verzeıichnis der Dırektoren und Kondıirektoren der tıftungen seıit ugus
Hermann Francke und Drc nmerkungen. Le1ider fehlen Personen- und Sach-
regıster.

Han; Hauzenberger

Pietismus und Neuzeit: Fin ANFDUC: ZUF Geschichte des nNeueren Protestantis-
MUS Band 27 Göttingen: Vandenhoeck uprecht, 2001 K, 358 S, 44 —

en elf fachwıssens  aftlıchen Aufsätzen ZUT Geschichte des Pietismus
(S: ] 1—214) eiiInden sıch iın dem vorlıegenden ahrbuc 19 aus  rlıche Rezen-
s10nen deutscher, englıscher, französıscher un ungarıscher Arbeıten ZU Pıe-
t1smus AaUs den Jahren 999 un 2000 (S 215—-300). Dem Schwerpunktthema des
Bandes, August JTreugott Tholuck (1799-1877), sınd acht der Aufsätze gewl1d-
met, dıe 999 als Referate während eines ymposı1ums der UnLhversıität e-
Wıttenberg gehalten wurden. In einem ausführlichen Schlusste1 (S 301—-339)
fındet sıch ıne VOIN Udo Sträter und Veronıka Albrecht-Bıirkner ZUSaMMNECNSC-
tellte Bıblıographie Zr Pıetismus für eT 9—2 die Urc en Per-
CN-, ÖOrts-, Autoren- un Herausgeberregister sehr gut erschlossen ist

Hartmut Lehmann geht In seinem kurzen Aufsatz den sıieben VOIl Max er
genannten Iypen der Vergemeıinnschaftung 1im Pıetismus nach (S 1-1 €e1
interessiert ıhn sowochl dıe Strategie der Abgrenzung dieser Gruppen ZUT uben-
welt (Z Sprache, eıdung, Endzeiterwartung) als auch deren Überschreitung
gesellschaftlıcher TtTeEeNzeEN ıhrer eıt z schichtenübergreifende Gemeinschaft,
Emanzıpatıon der Frauen, überregionale Verbindungen). Wenn auch nurd-
sch vorgeitragen, bıeten cdiese Krıterien doch die Möglıichkeıit SCHAUCICT ıffe-
renzierung zwıschen den verschıedenen pletistischen Grupplerungen und
dazu bel, das Besondere plıetistischer Frömmigkeıt anderen gesellschaftliıchen
Gruppen gegenüber eutl1c machen. Neben den schon se1lt langem bekannten
Kennzeıichen pletistischer Frömmigkeıt-Lehmann allerdings wen1g Neues

eNNenN
Miıt en Konventikeln der ‚Schwärmer‘ und ‚Quäker’ In Lübeck nach dem

Dreißigjährigen Krıeg SETZ sıch Jonathan Strom auselinander (S 19—52 In Se1-
NI gul elegten, aber HTE die mangelnde Gliederung nıcht sehr übersichtlıi-
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chen Aufsatz zeichnet dıie geistliıchen Erneuerungsbemühungen VO TIThomas
JT anto und Johann Fischer (ab nach. e1 verfolgt die Entwiıcklung VOIl

den ersten Kontakten mıt niıederländıschen Spirıtualisten über Ause1imnanderset-
ZUNSCH mıt lutherischen Pfarrern der und dem MDeCKeET Magıstrat bis hın
ZUT weıtgehenden eptanz der erwecklıchen Konventike Er welst auch auf
cdıe zeıtweılıgen Radıkalısıerungen der ‚Schwärmer‘ hın, wobel Verfolgung
und Inhaftierung einzelner nhänger kam Interessant Siınd Stroms Bemerkungen
ZUT besonderen edeutung der Frauen in den en Konventikeln und dıie arle-
SUuNg der sukzess1ven theologıschen Klärung innerhalb der Tuppe

Der Aufsatz VO  - Sukeyoshı Shımbo beschäftigt sıch mıt der Rezeption der
Beschreibungen des Japanreisenden ngelbert aempfer uUrc Matthıas Claudi-

1m Wandsbeker oten (S —6 Dabe1 welst dıe stufenwelse Beeınnflus-
Sung Aaudıus in selinen aufklärerischen Artıkeln über das fremde apan, se1ne
u  T. ora und elıgıon “RHE e acmpIer nach. In elner iırrtüuümlıchen Vermi-
schung mıt chinesischen Kulturelementen wıdmete sıch audıus insbesondere
der Beschreibung des ]Japanıschen Hofes und der remden Götterwelt, cdıie i& in
ezug christliıchen Vorstellungen sefizen versuchte. Von aufklärerischen
edanken geprägt tellte sıch audıus dıe konfessionelle Polemik se1ner
eıt und sefizte sıch für ein tolerantes Verhältnis Andersgläubigen e1n, dıie in
ıhrem relıg1ösen Suchen nach der Glückseligkeıt gleichberechtigt selen. In se1ner
Beschreibung Japans orderte Aaudıus ferner gesellschaftlıche Reformen, dıie auf
ıne bürgerlıche Selbstbestimmung abzıelen. Der Aufsatz bietet wertvolle Eıinbli-
cke in dıie Beeinflussung erwecklıchen Denkens Uurc aufklärerische edanken

(Gunther Wenz geht der dıie Erweckungsbewegung prägenden Theologıe Tho-
HC nach S 8—8 Prägend N der Hallısche Neop1etismus, der sıch mıiıt Sub-
jektivierenden und psychologisıerenden Tendenzen der u  ärung verbıindet.
Diıie ex1istentielle rfahrung der Sündenerkenntnis sSe1 die ‚wahre ufklärung”.
Romantıschen Eınflüssen ausgesetzt wandte sıch Tholuck den kırchliıchen
Ratıonalısmus und WAar überzeugt: ‚Nur dıe Höllenfahrt der Selbsterkenntnis C1-

möglıcht cdie Hımmelfahrt der Gjotteserkenntnis.’ SO trıtt dıe hınter dıe DC-
fühlsmäßıge Annäherung (jott zurück. Diese Verinnerlichung Tholuck
ZUT ehnung des theologıschen Liıberalısmus und Ratıonalısmus SOWIeE ZUT KrI1-
tik den emokratieforderungen selner eıt uch WEeNN 1ne TunNdtendenz
Tholuckschen Denkens gut belegt vorgeftragen wird, fehlen Hınweise auf die
Breite se1lnes wı1issenschaftlıchen theologischen Arbeıtens und der sachlıchen
Auseinandersetzung mıt der Modetheologie seiner eıt

Anhand zanlreicher Beıispiele erläutert ernar: Wınkler die edeutung der
Predigt be1 Tholuck (S 1—9 /uerst wendet Wınkler sıch €e1 der Person des
Predigers Z  9 dıie nach Tholuck sowohl HC den Geilst (jottes als auch C dıe
Kırche gesalbt werden musse. ET sıeht den rediger als 16 der Gemeınde, be-
TO VO  — schwärmerıischer Überhöhung und Menschenfurcht. Miıt mi1ss1ı0narı-
scher Gesinnung SO uUurc Beredsamkeıt und Phantasıe die Kırchenfernen
ZU (Glaubensleben einladen. Diıie alltäglıchen Er  ngen In der (GJeme1n1nde sol-
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len sıch ın praktiıschen Beıispielen und seelsorgerlichen Ratschlägen in der Pre-
dıgt nıederschlagen. Textgenauigkeıit kann iın der Predigt nach Tholuck hınter
eıner seelsorgliıchen und m1ss10onarıschen Interpretation zurücktreten.
TeC Geck untersucht den langjährıgen Briefwechs des Oxforder Hebrä-

1schprofessors Edward BouverIie Pusey mıt August Tholuck auf die Auseinander-
setzung mıt Ratıonalısmus un: Pantheismus hın S Ur E7Z) Zunächst erläutert
Geck dıe Beziıehung zwıschen den beiden Gelehrten, dıe sıch HC eınen e1fr1-
SCH riefwechsel und gegenseıltige Besuche iın Deutschlan: und England Aaus-
drückte Der erwecklıiche Tholuck fand ın dem VonNn der Oxford-Bewegung g-
praägten usey einen Gesprächspartner mıt äahnliıchen Interessen und 1CNHNEeT
Frömmigkeıt. In Anlehnung Tholuck veröffentlichte Pusey ıne Ause1-
nandersetzung mıt der lıberalen deutschen Theologıe. Miıt einem Se1itenhıieb auf
erwecklıche englısche Theologen der Gegenwart S 104) verurteılt Geck Hugh
James Roses Krıitik der deutschen eologıe nach der eformatıon als ober-
acNlıc und dogmatıstisch. Pusey urteılte aut Geck dıfferenzıierter, WEeNnNn

ZWarTr den deutschen Ratıonalısmus, nıcht jedoch den Pıetismus, dıie Erweckungs-
theologıe und dıe Vermittlungstheologıe krıitisıerte S Miıt elıner gewıssen
Sympathıe für dıe Mythologisierung der Evangelıenberichte In Strauß’ en
esu (S 114) legt Geck OluckKs Krıitik dieser Form des Ratıonalısmus
dar Auch WENNn das den erwähnten Briefwechse] 11UT noch an berührt,
o1Dt Geck eıne ängere Übersicht über OlucKs Argumentatıiıon Hegels
‚Pantheismus’ und trauß’ Relatıvierung der historischen Glaubwürdigkeıt LICU-

testamentlıcher Berichte (S /7u Recht weıst Geck In dıiesem Kontext dar-
auf hın, dass sıch Tholuck e1 nıcht 11UT e1INnes erwecklıchen Subjektivismus,
sondern auch der hıstorıschen Forschung und dogmatıschen Reflex1ion bediente.

Miıt elner deutliıchen Krıitik OluCcCKs vorgeblich methodisch mangelhafTter,
apologetisc SCSONNCHCI und unkrıitischer Arbeıtswelise versucht Hans-Martın
Kırn die hıstorische Arbeiıt OlucKks ZUT Geschichte des Ratıiıonalısmus WUr-
igen (S 118—146). In der Strukturierung hıstorıscher Entwicklungen spielten be1
Tholuck dıe Eschatologıe un: die Erneuerungsbewegungen der Reformatıon
(Pıetismus, rweckung eiıne wichtige (S 1201) Kırn wirtt Tholuck INan-

gelnde Dıfferenzierung 1ın dessen Auseimandersetzung miıt dem Ratiıonalısmus
VO  s ‚Ratıonalısmus’ habe ın erster Lıinıe als Kampftbegrı verwendet. Die
zanhnlreichen Artıkel OIUCKS für Herzogs Realenzyklopädıe selen VOT em auf
eiıne ‚breıte meınungsbildende ırkung‘ AUusSs (S 1253 Indem Tholuck Kirchenge-
schıichte als Heıilsgeschichte begriff und diese als Kern der Universalgeschichte
ansah, habe mıt der Objektivierung historischer Arbeıt nıcht rnst emacht
(S. 1251) Das ‚organologısche Denken und eiın ‚eschatologıisches Kampfmotiv’
tförderten nach Kırn eine dualisıerende Dramatısıerung der Geschichte als Ge-
genüber VOTI Welt und (jott (5 1270 Der fromme Subjektivismus und 1ıne C7T-

wecklıch-dogmatisıierende Vereinfachung kennzeichneten emnach OlucKs
Arbeıit In einem weıteren Teıl se1lnes Aufsatzes skıi771ert Kırn Olucks kırchen-
geschic  ICHhe Hauptwerke (S 129—-144). uch cAese Ausführungen lassen ıne
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deutliche Dıstanz des Autors OluCKS theologıschen Wertungen erkennen.
Eınzıg dıe ammlung und Auswertung bıs 1ın unbeachteter ‚Quellen rel1g1öser
Individualıtät (Biuuefe, Tagebücher, Visıtationsakten) dg Kırn als erwäh-
nenswerte Leistung zuzugestehen (S 29) Dıe 101 Olucks rthodoxı1e,
Ratiıonalısmus und eologıe se1 ledigliıch dıe dunkle Folıe die nötıg SeT. dıe
Leistungen VOIN Pıetismus un! Erweckungstheologıe besser darstellen können
(S 1310 Dıie überwiegend kritische Sichtweise dieses Artıkels auf das Arbeıten
OluckKs fördert nıcht iImmer das bessere Verständnıis sel1ner Leistungen inner-
halb der historischen Theologıe.

Brigıitte Klosterberg geht 1in iıhrem Aufsatz der Geschichte und Systematık V OIl

OluCKS Privatbibliothek nach und versucht Rückschlüsse auf dessen besondere
Interessen und theologische Vorlıieben ziehen (S 147-164). Dabe1 kommen
auch mzüge, Erweıterungen und kriegsbedingte Zerstörungen ZUT Sprache In
der ammlung finden sıch neben Büchern AUus den Forschungsschwerpunkten
OlucKs auch er' se1iner theologischen egner Tholuck sammelte ferner
Oommentare, theologische Nachschlagewerke se1lner Zeıib Bıbeldrucke des 16
und F7 Jahrhunderts, Reisebeschreibungen, Klassıker der Erbauungslıteratur und
Bıographien.

Miıt Klagen über dıie mangelnde Berücksichtigung relıg1öser Motıve in der
gegenwärtigen Erforschung der Sozlalgeschichte des 19 Jahrhunderts leıitet Nı-
kolaus Buschmann selinen Aufsatz 7U konservatıven Politikverständnıis be1
Herausgebern und Autoren der Evangelischen Kirchenzeitung eın (S 165—184).
Buschmann sıieht OdOXe und Pietisten vereınt mıit katholıischen Theologen 1mM
amp 1berale Bıbelkritik, Modernis1ierung, Entkırchlıchung und
die Zurückdrängung relig1ös-konservatıver Polıtik Hrc den machtpolıitischen
Realısmus Bısmarcks. Im Verlauf des 19 Jahrhunderts wurde dıe VOIl rnst Wıl-
helm Hengstenberg herausgegebene Evangelische Kirchenzeitung eiıner
Stimme polıtıscher Protestanten in der pluralıstischer werdenden deutschen Ge-
sellschaft. Die Autoren der Kırchenzeıitung gaben nıcht 11UT allgemeıne, auf das
Privatleben beschränkte Ratschläge, O16 bezogen auch en polıtiıschen
Fragen tellung. Der Staat mMuUsSse sıch nach den Ordnungen (Gjottes riıchten, dıe
Herrschaft der Massenmeıinung ın der Demokratıe Nl VO  — Christen nıcht be-
fürworten, Revolutionen und Nationalısmus mussten abgelehnt werden. Konser-
vatıyv-katholıschen Überzeugungen rachte INan durchaus Wohlwollen
Dıie Kirchenzeitung wandte sıch den lıberalen Fortschrıttsoptimiısmus und
sah in der Französischen Revolution ıne Strafe (jottes für Ratiıonalısmus und
Gottlosigkeıt. Unter dem Druck lıberalen Zeıtgeistes bemühten sıch dıe Kırch-
lich-Konservatıven, hre polıtıschen Ideen VON Ständegesellschaft, rdnungs-
staal, Krıitik des Kapıtalısmus, christlıcher Staatsethi USW reformıieren und
Trendbegriffe CZ Freiheıit, Fortschrıitt) aufzunehmen, S1e umzuinterpretie-
Iecn (wahre Freıiheıt, wahrer Fortschrıitt).

Chrıstoph Raedel geht der Rezeption OlucKs im deutsch-amerikanıschen
bischöflichen Methodi$mus des 19 Jahrhunderts nach (S 85—199) Leıicht VeOI-
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ständlıch g1bt der Artıkel eınen 1INDI1IC ın die edeutung und Wahrnehmung
OlucKs In den erwecklıch geprägten methodistischen Kreıisen se1ner eıt Den
Eıinfluss Olucks Raedel VOT em auf Wılhelm Nast zurück, der als deut-
scher Auswanderer ın den USA während einer Glaubens  se erbaulıiche chrıf-
ten VON Tholuck las und 1nNs Englısche übersetzte. In se1iner Zeıtschrift ristli-
cher pnologet bernahm Nast Andachten und theologıische Auseiımandersetzun-
SCcCh mıt dem Ratıonalısmus Von Tholuck Er empfahl dessen Bücher und nahm in
seinen theologischen Abhandlungen über dıe Glaubwürdigkeıt der Evangelıen
immer wıeder Bezug auf Tholuck Mıt ıhm sıeht Nast dıe Vernunft des Men-
schen VOIN der un beeinträchtigt, weshalb iıntellektuelle Apologetik nıe den
(Glauben bewelsen oder vermiıtteln könne. War könnten hıstorıische und h1l0oso-
phısche Belege hılfreich se1n, (Glaube ingegen werde Urc persönlıche rfah-
rTung erlangt. Die VO Tholuck beklagten Zustände der lıberalen, mıt dem TON
verbundenen evangelıschen Kırche In Deutschlan bewegten die deutschen Me-
thodısten In Amerıka ZUT Entsendung VON Miss1onaren in iıhr ehemalıges He1mat-
and Berichte über das alltäglıche en Tholucks, angereichert mıiıt dessen relı-
xy1ösen Erfahrungen, finden sıch immer wıeder In dem methodistischen Famıiılıen-

Haus und erd. Dargestellt wurde Tholuck ın vielen Anekdoten als gelehr-
(er; frommer und lebensnaher Professor.

Dem Verhältnis VO  — arl Barth Tholuck wıdmet sıch ernar: UuSC
(S 200-214). Insbesondere In der Phase der Abfassung se1lnes ersten KÖömer-
briefkommentars Sei7Ze sıch Barth mıt Tholuck auseinander. Später schätzte ıhn
insbesondere se1ner Verbindung VO  — Theologıe und prıvater Frömmigkeıt.
Sowohl ıIn den theologiegeschichtliıchen Vorlesungen seINESs Vaters als auch In
den Ausführungen se1InNnes Lehrers Herrmann wurde der Junge Barth mıiıt dem
‚Herzenstheologen’ Tholuck konfrontiert. SC zeichnet auch einzelne theolo-
gische edanken nach, W1Ie dıe (Gemeınnde als tragende und geftragene oder die
rhaltung und Verwandlung der Schöpfung Ende der Zeıten,; dıe VO  — Barth
übernommen wurden. An OlucCcKs Frömmigkeıt krtisierte Barth deren auf
selbstsüchtige und prıvate Bereicherung bezogene Indıyvidualisierung des Glau-
bens. Barth sah In der pletistischen Betonung des Seelıschen eınen mweg ZUTN

Glauben Für Barth WAaTr Tholuck WwWIE Schleiermacher auf dıe Beschäftigung mıt
seinen eigenen Gefühlen konzentriert. In dessen Theologıe sah dıe Gefahr der
Selbstvergottung des Menschen und der ntgottung Gottes Dıe VO  — Busch refe-
erte Auseınandersetzung mıt Tholuck bietet dem Leser dıe Möglıchkeıt
eiıner dıfferenzierten Würdıigung der erwecklıchen Komponenten der Frömmi1g-
keıt des Pıetisten.

Dıie Rezensionen wıdmen sıch In erster Linıie Hen deutschen erken mıiıt
allgemeiner überregionaler ematı en einıgen Sammelwerken 7U Pıe-
t1smus werden Bücher ZUT protestantıschen Weltsicht 1mM F Jahrhundert,
Rezeption Johann Arndts 1mM Baltıkum, ZUT Melanchthonrezeption des Pıetismus,

Mediızın und Pıetismus, der Ausstrahlung des hallıschen Pietismus nach Ost-
CUTrODA, der des Kındes 1m Pıetismus, Zinzendorf, Endzeıterwartungen iın
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ürttemberg, ZUT evangelıschen Frömmigkeıt ın Bayern, Jung- tıllıng oder Pıe-
tisten in der Frühzeıiıt der Vereinigten Staaten krıtisch und aufem Nıveau be-
sprochen

Wer einleıtende Informatıionen ZU Pıetismus sucht oder eın erbaulıches Le-
ensb1ı über August Tholuck lesen möchte, sollte sıch eıne andere Lektüre wäh-
len Wer sıch ıngegen für CLUGTIC Ergebnıisse der Tholuck-Forschung interessiert
oder sıch auf dıie HG nach HEL EGTCT. theologıscher Fachlıiteratur ZU Pıetismus
machen wiıll, wırd miıt dıiesem anrbuc auf seine Kosten kommen. Muss der 1Le-
SCTI auch manchmal seilne Engliıschkenntnisse mobilısıeren, nımmt der Fulßnoten-
apparat gelegentlich auch großen aum e1in und wıdmen sıch manche Aufsätze
Fragestellungen, cdıie dem Laıen unwesentlıch scheinen möÖögen, lassen sıch die
Arbeıten jedoch urchweg gut lesen: s$1e verzichten meı1st auf überflüss1ıges Fach-
vokabular und sınd übersıichtliıch geglıedert. Das für ıne sachgerechte Darstel-
lung nötıge Eiınfühlungsvermögen ın die erwecklıche Theologıe OluckKs scheıint
be1 ein1gen Autoren des Sammelbandes jJedoch etwas kurz gekommen se1n,

dass der Leser Tholuck zuwellen 11UT UTrc dıie Brille gegenwärtiger eologı1-
scher Trends sehen ekommt

Michael Kotsch

1cholas Railton. Transnational Evangelicalism: The (ase of Friedrich Biallob-
OIZI (1799-18069). Arbeıten ZUT Geschichte des Pıetismus 41 Göttingen:
Vandenhoeck uprecht, 2002 (6ED.. 263 S 4

Raılton, ozent für Germanıstık der Universı1ıtät Ulster, legt mıt dıeser Mono-
graphıe schon se1n drıttes Werk über dıe Geschichte des deutschen Evangelıka-
lısmus VOT (vgl The (Jerman Evangelica 1ANCEe AN: the Ir elCc. An Ana-
[vSiS of the „Evangelisches Allianzblatt“, Bern 1998; No Ori Sea The ngL0-
(1Jerman Evangelica Network INn the iddle of the Nineteenth Century, Leıden

Dıiesmal konzentriert sıch auf dıe Bıographie VON Friedrich Bıalloblotz-
KYy, einem erweckten lutherischen Theologen mıt methodistischem Einschlag, der
ın se1lner Person den transnatıonalen und transdenomiınationellen Charakter der
Erweckungsbewegung exemplarısc wıdersplegelt.

Als Prıvatdozent der Unıhversıtät 1ın Göttingen gehörte Bıalloblotzky
nächst einem Bıbelkreis VON Erweckten er Stände Zunehmende Schwier1g-
keıten mıt den ratıonalıstischen ollegen der und mıt der Landeskıir-
che führten A ZUT se1iner erufung aus dem Kırchendienst als Hılfsprediger
der Jakobı-Kırche 1n Göttingen und seiInem Ausscheiden AaUus der eolog1-
schen iıchtige mpulse am A4Uus England und VON seinem Freund
ugus Tholuck, mıt dem mehrere Reıisen in andere Länder unternahm. Ab
828 War Bial?oblotzky für kurze eıt als Mıssıonar der ‚Wesleyan Methodist


